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Die elektrische Energieversorgung

: in Europa steht vor grossen Verän¬

derungen. Die Strommärkte werden

liberalisiert und dezentrale, auf
erneuerbaren Energieträgern basierende

Kraftwerke unterschiedlichster

Grösse lösen die konventionellen
fossilen und nuklearen Kraftwerksblöcke

nach und nach ab. So entstehen

beispielsweise in der Nordsee

gigantische Windenergieparks, deren

erzeugte Energie zu den häufig
entfernt gelegenen Verbrauchern in den

Ballungszentren Europas transportiert
werden muss.

Mit der Inkraftsetzung des neuen

Stromversorgungsgesetzes (StromVG)

und insbesondere durch die Förderung

erneuerbarer Energie durch die

kostendeckende Einspeisevergütung

(KEV) entstehen auch in der Schweiz

zunehmend dezentrale
Energieerzeugungseinheiten. Vor allem die

stochastischen Einspeisungen von
Solar- und Windkraftanlagen stellen

insbesondere die Verteilnetzbetreiber

vor eine grundlegend neue Situation.

Konsumenten können kurzfristig zu

Erzeugern werden und der Energie-

fluss kann damit je nach Wetterlage
und Nachfrage seine Richtung
ändern. Die heutige Infrastruktur ist dafür

nicht ausgelegt. Zusätzlich steigt
der Aufwand für die Regulierung des

Netzes, um Erzeugung und Verbrauch

von elektrischer Energie zu jedem

Zeitpunkt im Gleichgewicht zu halten.

rs

Durch intelligente Stromnetze - so

genannte «Smart Grids» - kann dieser

Problemstellung entgegengewirkt
werden. Dazu sind aber die Entwicklung

und der Einsatz neuer Technologien

unabdingbar. Es müssen neue

Messkonzepte für die Überwachung
des Netzzustands und neue

Kommunikationskonzepte für die Übermittlung

der wichtigsten Netzparameter
zu den auf das Netz einwirkenden

Regeleinheiten erstellt und die

Sicherheitsmechanismen angepasst
werden.

energeia.

Falls elektrische Energie - etwa

wetterbedingt - zu Zeiten erzeugt wird,

wenn kein Bedarf besteht, muss sie

zwischengespeichert werden. Neben

Pumpspeicherkraftwerken werden
dazu auch ihre Umwandlung in

Wasserstoff und Druckluft oder die

Speicherung in Akkumulatoren einen

Beitrag leisten müssen. Somit könnten
in naher Zukunft Elektrofahrzeugefür
die Regelung des elektrischen Netzes

eingesetzt werden, was wiederum

zu ganz neuen Dienstleistungsangeboten

führen wird. Neben den damit
verbundenen technischen Fragestellungen

und neuen Marktmodellen
bilden aber auch gesetzliche
Regulierungen, die auch den Datenschutz

einbeziehen müssen, grosse
Herausforderungen. In Zusammenarbeit mit
der Schweizer Industrie und den

europäischen Nachbarn fördert das BFE

daher Forschungs- und Pilotprojekte
mit dem Ziel, die Vision der «Smart

Grids» für die Schweiz zu entwickeln.

Pascal Previdoli

Leiter Abteilung Energiewirtschaft

Vizedirektor Bundesamt für Energie BFE
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